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Frauen bereiten sich auf Weltgebetstag vor
Zukunftsplan „Hoffnung“: Das Thema dreht sich diesmal um England, Nordirland und Wales

sich laut Mitteilung überall im Bucking-
ham Palast genau so hätte vorstellen kön-
nen. Auch in Feudingen waren die Tische
fantasievoll dekoriert: mit selbst gefalteten
Booten und Rosen als Hinweis auf die gar-
ten-verliebten Bewohner der britischen
Inseln.

Die Frauen im Wittgensteiner Kirchen-
kreis sind durch die Informationen von
Manuela Schnell und die vorwitzigen Zwi-
schenfragen der Handpuppe Carlotta, die
Pfarrerin Berit Nolting zum Leben er-
weckte, gut vorbereitet auf den Weltge-
betstag. Jetzt bleibe nur zu hoffen, dass die
Gottesdienste am 4. März trotz Corona tat-
sächlich stattfinden können, heißt es wei-
ter.

Viele Fotos von der Vorbereitungs-Ver-
anstaltung im Feudinger Gemeindehaus
gibt es auf der Homepage des Wittgenstei-
ner Kirchenkreises.

auf den britischen Inseln viel mehr weiß
als über Simbabwe und Vanuatu, die Welt-
gebetstags-Länder von 2020 und 2021, so
hörten die Besucherinnen in Feudingen
doch auch viel Neues.

Und wie gewohnt war die Bandbreite
der Informations-Veranstaltung groß: Na-
türlich durften die walisischen Schafe
nicht fehlen, der nord-irische Konflikt
zwischen Protestanten und Katholiken,
das warme englische Frühstück mit
Würstchen, Eiern und gebackenen Boh-
nen. Das gab es allerdings nur als Foto in
der Präsentation, die mit einem Beamer an
die Wand geworfen wurde. In der Realität
wartete mittags eine englische Tomaten-
suppe auf die Besucherinnen, dazu gab es
britische Toastbrot-Sandwiches. Für das
Kaffeetrinken, das eigentlich eher ein
Teetrinken hätte sein sollen, wurden in
Feudingen dann noch Scones und Apple
Crumble serviert – auf Etageren, die man

sz Feudingen. Geduldig warteten die
Aktiven im Bezirksverband der Frauenhil-
fen des Kirchenkreises Wittgenstein da-
rauf, welche Vorgaben die Politik sich auf-
grund der Corona-Situation überlegte.
Schließlich kamen die Informationen aus
Bielefeld, welche Empfehlungen die Evan-
gelische Kirche von Westfalen für Veran-
staltungen in ihrem Bereich daraus ablei-
tete. So fand kurz darauf im Feudinger Ge-
meindehaus das Vorbereitungstreffen für
den Weltgebetstag der Frauen statt, nach-
dem die Veranstaltung 2021 der Pandemie
zum Opfer gefallen war.„

Ich allein weiß,
was ich mit euch vorhabe.

Buch Jeremia
aus der Bibel

Trotz wenig Werbung und obwohl die
Entscheidung für eine Veranstaltung recht
kurzfristig fiel, waren es doch zwei Dut-
zend Frauen, die sich in Feudingen trafen.
Sie kamen aus dem Berleburger Bereich,
dem Banfe- und dem Lahntal. Es galt die
2-G-Regel. Anders als zunächst befürch-
tet, konnten auf den Sitzplätzen die
Schutzmasken abgesetzt werden.

Die Frauen aus dem Bezirksverbands-
Vorstand hatten mit der Wittgensteiner
Weltgebetstags-Fachfrau Manuela Schnell
aus Bad Berleburg einen abwechslungs-
reichen Tag voller Informationen über
England, Nordirland und Wales vorberei-
tet. Denn diese drei Bestandteile des Ver-
einigten Königreichs sind in diesem Jahr
am ersten Freitag im März rund um den
Globus die Gastgeber des Weltgebetstags:
Frauen aus England, Nordirland und Wa-
les haben die Liturgie für den Weltgebets-
tag erarbeitet, der diesmal unter der Über-
schrift „Zukunftsplan: Hoffnung“ steht.

Ausgangspunkt dafür ist die Zusage
Gottes aus dem Buch Jeremia: „Ich allein
weiß, was ich mit euch vorhabe.“ Eine be-
ruhigende Versicherung in politisch, ge-
sellschaftlich und wirtschaftlich unsiche-
ren Zeiten. Auch wenn man in unseren
Breiten über die europäischen Nachbarn

Pfarrerin Berit Nolting stellte mit ihrer Handpuppe Carlotta immer wieder vorwitzige
Zwischenfragen. Foto: Kirchenkreis

Mosch neue Vorsitzende
Gesangverein Harmonie Richstein zieht Bilanz

wisi Richstein. Der Gesangverein Har-
monie Richstein führte am vergangenen
Samstag seine Corona-konforme Jahres-
hauptversammlung durch. „Wir haben
uns ganz bewusst für die Jahreshauptver-
sammlung entschieden. Wir haben heute
zwar eine hohe Immunisierungsrate, aber
wir müssen weitermachen. Man ist der
Gefahr ja überall ausgesetzt, selbst beim
Einkaufen“, erklärte Paulin Müller, die
1. Vorsitzende des Vereins.

Der Chor startete aufgrund der Pande-
mie ruhig in das Jahr 2021. Erst Ende Juni
fanden aufgrund von Lockerungen wieder
Chorproben statt. Diese Lockerungen
hielten allerdings nicht lange an, sodass
die Chorproben im August wieder einge-
stellt wurden. Im vergangenen September
verabschiedete der Verein seine langjäh-
rige Chorleiterin Silke Wied. Nachfolger
wurde Lars Wünsche.

Der Verein hat 152 Mitglieder – 75
Frauen und 77 Männer. Von ihnen sind
25 derzeit als Sängerinnen und Sänger ak-
tiv. Der Vorstand hofft derweil auf Zu-
wachs und darauf, dass die aktuellen Co-
rona-Lockerungen bestehen bleiben – was
mehr Perspektiven für die kommenden
Monate bedeuten würde.

Dann standen die Wahlen an, im Ver-
einsvorstand gab es einige Änderungen.
In den vergangenen Jahren teilten sich
Paulin Müller, Sigrid Saßmannshausen
und Helga Durchhardt den Posten der
1. Vorsitzenden. Nun sollten andere ein-
springen. Paulin Müller schlug Julia
Mosch vor – sie nahm den Posten der
1. Vorsitzenden an, allerdings mit der Be-
dingung, noch einen Helfer an ihrer an
Seite zu haben. Der Vorstand, der nur aus
Frauen besteht, äußerte den Wunsch nach
einer männlichen Person an der Spitze.
„Wir sind sehr frauenlastig im Verein,
auch wenn es hinsichtlich der Mitglieder-
zahlen anders aussieht, ist der Vorstand
überwiegend weiblich“, betonte Paulin
Müller.

Siegfried Hippenstiel, ehemaliger
Feuerwehrchef in Richstein und Leiter
der Vorstandswahlen, erklärte: „Mittler-
weile ist in jedem Dorf die Bereitschaft, in
einem Vorstand aktiv teilzunehmen, deut-
lich gesunken“. Gleichermaßen sah es
auch am vergangenen Samstagabend
beim Gesangverein aus. Paulin Müller

entschied sich schlussendliche dazu, Julia
Mosch in den kommenden zwei Jahren zu
unterstützen – bis sich jemand Neues dazu
bereit erklärt. „

Wir sind sehr
frauenlastig im Verein.

Paulin Müller
Vorstand

Und es gab noch weitere Änderungen.
Monika Ellerich schied aus ihrem Amt als
Kassenprüferin aus, sie wurde von Bern-
hardt Stolz abgelöst. Silke Groß wurde
durch Silke Zavoral ersetzt und Hartmut
Dreisbach wurde von Hartmut Krause ab-
gelöst. Die 1. Kassiererin Theresa Böttger
wurde wiedergewählt. Das Amt des
2. Kassierers, das vorher Julia Mosch lei-
tete, übernahm Marco Hecht. Die
1. Schriftführerin Kerstin Wied übergab
ihren Posten an Anke Kassel. Sophia
Fließbach behielt ihre Position als
2. Schriftführerin. Matthias Rupprecht
und Marlies Schröder wurden als Noten-
warte wiedergewählt.

Auch Werner Mosch, Peter Limper und
Matthias Rupprecht wurden als Burg-
warte wiedergewählt. Bei den Beisitzern
wurde Silke Zavoral erneut bestätigt,
Gudrun Zavoral sowie Silke Rangetiner
übernahmen das Amt von Andreas Lim-
per und Heike Böhnke. Michael Banger
bleibt weiterhin der Fahnenträger, der
Andreas Limper löst Helmut Pfeil als
1. Fahnenbegleiter ab. Gerhard Pfeil
bleibt 2. Fahnenbegleiter.

Der Gesangsverein ehrte auf seine Jah-
reshauptversammlung auch einige Mit-
glieder, für ihre langjährige Treue. Heiner
Pöppel und Albrecht Durchhardt erhiel-
ten eine Urkunde für 25 Jahre Mitglied-
schaft. Götz-Udo Hartmann, Helmut Kas-
sel und Peter Limper sind seit 40 Jahren
im Verein. Erich Feige blickt sogar auf
50 Jahre zurück. Die ehemalige 1. Vorsit-
zende Helga Durchhardt bekam zum
Danke für ihre Arbeit ein kleines Präsent.
Sie verlässt den Vereinsvorstand nach
22 Jahren.

Wenn das Klassenzimmer zum Horrorkabinett wird
BAD BERLEBURG Johannes-Althusius-Gymnasium führt Projektwoche unter Corona-Bedingungen durch / Vielfältige Workshops und Berufsinformationsmöglichkeiten

jahreszeugnisses noch einmal frischen
Wind in den Schulalltag, so Clemens Bin-
der.

Dass das nicht nur leere Worthülsen
sind, zeigt ein kleiner Rundgang über die
verzweigten Flure des Schulgebäudes. Im
Workshop „Maskenbildnerei/Theater-
schminken“ von Kunstlehrerin Nina Hof-
mann, die im Studium selbst zeitweise
Maskenbildnerei studiert hat, lernen die
Schüler beispielsweise mithilfe verschie-
denster Materialien wie Theaterschminke,
Flüssiglatex oder Kunstblut real wirkende
Wunden und Verletzungen authentisch
nachzubilden. Schülerin Maja aus der EF

schieden, die Projektwoche durchzuzie-
hen“, erklärt der Schulleiter. Denn neben
den vielfältigen Workshops stehe auch die
Berufsorientierung im Mittelpunkt.

So seien die Aktionstage auch der Start-
schuss für die Q2 in Richtung Abiturprü-
fungen, die Q1 hingegen absolviere in die-
sem Rahmen ihre Praktikumswoche an
den Universitäten Siegen bzw. Marburg
(wegen Corona in diesem Jahr aber nur be-
dingt möglich und überwiegend digital).
Grundsätzlich bringe die Abwechslung –
die Projektwoche findet täglich von 7.35
bis 12.50 Uhr statt des normalen Unter-
richts statt – aber auch kurz vor den Halb-

erst Anfang Januar statt wie üblich bereits
vor Weihnachten festgestanden. „Als
Schule sind wir es aber mittlerweile ge-
wohnt, organisatorische Entscheidungen
in Lichtgeschwindigkeit zu treffen“, so
Binder, der ein selbstverantwortetes In-
fektionsgeschehen unter allen Umständen
vermeiden möchte. „Da wir im Wesentli-
chen unter uns sind und alle Schüler jeden
Morgen getestet werden, haben wir uns –
im Gegensatz zum letzten Jahr – dazu ent-

Seit über zehn Jahren
sind die Aktionstage in
der Schule etabliert.

ll � Es sind Szenen wie aus einem Hor-
rorfilm, die sich an diesem Montag im
sonst so beschaulichen Johannes-Althu-
sius-Gymnasium (JAG) abspielen: Schü-
ler, die mit klaffenden Wun-
den im Klassenraum sitzen
und ihre blutenden Verlet-
zungen im Foyer versorgen,
prägen ebenso das Bild wie
Kinder, die sich in der Turn-
halle in Scherben wälzen. Ein
paar Räume weiter geht es
deutlich weniger martialisch
zu: Hier liefern sich einige
Jungs eine spannende Partie
Schach, während auf der an-
deren Seite des Flures einige
Brocken Dänisch nach außen
dringen. So kunterbunt wie
die Schülerschar selbst prä-
sentiert sich auch die Pro-
jekt- und Berufsinformati-
onswoche, die noch bis Frei-
tag, 28. Januar, im Schulge-
bäude am Herrengarten
stattfindet. Die Entschei-
dung, diese „etablierte“ Ver-
anstaltung auch unter den
aktuellen Corona-Bedingun-
gen wie gewohnt zu realisie-
ren, haben sich die Verant-
wortlichen dabei nicht leicht
gemacht, wie Clemens Bin-
der im Rahmen eines Presse-
gesprächs einräumt. „Wir haben lange mit
uns gerungen und auch ein bisschen gelit-
ten“, blickt der Schulleiter auf die Unge-
wissheit in den vergangenen Wochen und
Monaten zurück. So habe das finale Kurs-
programm für die komplette Woche, das
von den Lehrern zusammengestellt wird
und für das sich die Schüler neben einigen
verbindlichen Klassenprojekten auf digi-
talem Weg je nach individuellem Interesse
frei eintragen können, Pandemie-bedingt

Klaffende Wunden und akrobatische Höchsleistungen: Während sich Schülerin Maja im
Projekt „Maskenbildnerei“ sorgfältig eine Halsverletzung „zufügt“, zeigen andere Kinder
im Rahmen eines Zirkusprojekts in der Turnhalle ihr Können. Fotos: Lars Lenneper

(10. Klasse) ist jedenfalls hellauf begeis-
tert, als sie sich mit äußerster Sorgfalt zu-
sätzlich zur bereits klaffenden Wunde an
der Kehle sorgfältig eine Platzwunde an
der Stirn „zufügt“. „Ich schminke mich so-
wieso total gerne und kreiere neue Looks,
die auch außergewöhnlich sein dürfen. An
Halloween werd ich das hier mit Sicherheit
umsetzen“, so die Schülerin.„

Die Schüler leben in der
Projektwoche noch einmal

ganz anders auf – gerade in
diesen Zeiten.

Clemens Binder

Schulleiter

Ähnlich „blutig“ geht es auch im Projekt
„RUND – Realistische Unfall- und Notfall-
darstellung“ von Deutschlehrerin Petra
Schaumann zu. Hier hat das Wunden-
schminken mit Kunstblut aber eine ganz
andere Intention: Durch das Nachstellen
realistischer Verletzungsbilder sollen die
Teilnehmer lernen, Unfallverletzungen zu
erkennen und Erste-Hilfe-Maßnahmen
bei diesen Notfällen einzuleiten.

Dass derlei Hilfsmaßnahmen in der
Sporthalle an diesem Tag nicht notwendig
sind, grenzt wiederum fast an ein Wunder.
Unter Anleitung des professionellen Akro-
baten und Feuerartisten Ralf Breitinger
alias „Jeremy“ lernen die Kinder hier nicht
nur, einen Handstand oder Spagat auf
Scherben zu machen, sondern auch in ei-
nem schwebenden Netz die spektakulärs-
ten Verrenkungen mit konzentrierter
Jonglage zu verbinden. Der Spaß ist allen
Beteiligten dabei anzumerken. „Die Schü-
ler leben in der Projektwoche noch einmal
ganz anders auf – gerade in diesen Zeiten“,
bringt es Clemens Binder auf den Punkt.


